
4-2005 November 
24. Jahrgang 

Inhalt: 
Der Präsident hat das Wort   2 
Rudertour Bodensee-Rhein   4 
Bern—Solothurn              11     
Abrudern                         15 
Schlusspunkt                                    18                
Agenda                                                                20
       
       
     
    
   

� ������ ��
���� �	
���	 �

Infoblatt 
Seeclub Arbon 



Seeclub Spritzer 

 
 

 

  2 

Impressum 
 
Herausgeber:   Seeclub Arbon 
Auflage:  200 Ex. erscheint 4x jährlich 
Redaktion:  Rico Lang   Tel:  071 446 84 72 
   Stacherholzstrasse 57  Mail:  ricolang@dplanet.c h 
   9320 Arbon 
nächste Ausgabe: Redaktionsschluss  31. Januar 2006  
Druck:   Druckerei  E. Schoop AG 
   9320 Arbon  
 

 
Der Präsident hat das Wort: 
 
 

Liebe Seeclübler 
 

In einer Unternehmung sind gute  Mitarbeiter eines der wichtigs-
ten Güter. Um Erfolg zu haben müssen diese Mitarbei ter aber 
auch gut geführt werden. Und dabei gilt die Mitarbe itermotivati-
on – die Begeisterungsfähigkeit für eine tolle Sach e einzustehen -  
zu den wichtigsten Punkten.  
 

Der Seeclub Arbon steht für das nächste Jahr vor Ve ränderun-
gen. Der J & S Coach und der Kassier haben Ihren Rü cktritt be-
kannt gegeben. Neue Köpfe sind gefragt, andere Idee n können 
vielleicht umgesetzt werden. Doch Ihr wisst: neue K öpfe zu fin-
den, die eine entsprechende Qualifikation mitbringe n, oder die 
bereit sind, sich einer Aufgabe mit viel Engagement  anzuneh-
men, ist eine Sache, die nicht so einfach ist. 
 

Ich bin jedoch zuversichtlich, Euch an der kommende n  Gene-
ralversammlung  einen einvernehmlichen Vorschlag un terbrei-
ten zu können. 
 

Die letzten Wochen im Jahr 2005 stehen vor der Tür.  Ich wünsche 
Euch, Euren Familien und Angehörigen schon jetzt  e ine besinnli-
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che Weihnachtszeit und schöne Festtage. Es würde mi ch sehr 
freuen, das neue Jahr mit Euch am 01. Januar 2006 b eim Neu-
jahrsrudern zu starten, oder Euch spätestens am 14.  Januar 2006 
anlässlich der Papiersammlung begrüssen zu können. 

 

 

Jürg Trentin 
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Wander-Rudertour Bodensee und Rhein                  26.-28.8.05 
 
Max Widmer 
 
Die schönste Form von Neugier 

Die positive Gier, die das Leben zu bieten hat, ist  die Neu-Gier. Wer 
nicht neugierig ist, erfährt nichts. Bei uns Seeclü blern ist die Neugier ein 
Teil unserer Lebensphilosophie. Dabei sind gemütlic h erlebte Rudertou-
ren die perfekten Symbiosen aus Befriedigung der Ne ugier, gesund-
heitsförderndem Sport und die Seele pflegender Gese lligkeit. Diesmal 
waren neugierig: 
 
3-Tagestour „Überlingen – Radolfzell – Schaffhausen “  (26. bis 28. August 
2005): Hans Baumeister, Stöff Kreis, Rico Lang, Isa bella Strecke, Jacque-
line Wyler und Max Widmer 
 
2-Tagestour „Radolfzell – Schaffhausen“  (27. und 28. August 2005): An-
neco und Heinz Dintheer, Peter Frei, Werner Rutz un d Philipp Wyler 
 
Halsbrecherisches Überholmanöver in Hagnau 

Um für diesen Bericht nicht einen 
speziellen Seeclub Spritzer drucken 
zu müssen, beschränken sich diese 
Zeilen auf einige wenige Glanzlich-
ter dieser bei idealem Wetter äus-
serst harmonisch verlaufenen Ruder-
tour, so zum Beispiel auf unser ele-
gantes Überholmanöver in Hagnau: 
An der Schiffsanlegestelle von 
Hagnau lag vor uns ein riesig grosses 
Passagierschiff mit österreichischer 
Flagge. Uns schien, dass noch viele 
Touristen dieses Schiff besteigen 
wollten. Also setzten wir von hinten 
kommend zum seitlichen Überholen 
an, wie man auch einem Stadtbus 
bei einer Haltestelle vorfahren wür-
de. Wir ruderten somit seeseitig, in 
wenigen Metern Abstand, links seit-
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lich vor, so dass wir bereits damit schon 
fast sicher eine strafrechtlich verfolgbare 
Handlung begingen. Als wir das vordere 
Ende dieses Stahlkolosses erreicht hatten, 
schwenkten wir knapp vor der weit über 
uns ragenden Bugspitze wieder nach 
rechts ein, um die Landseite möglichst 
schnell wieder erreichen zu können.  
Erst beim Hochschauen wurden wir unserer Kleinheit so richtig bewusst. 
Nicht einmal der Kapitän auf seiner weit zurückvers etzten Kommando-
brücke konnte unsere kleine Nussschale sehen. Diese r gab für seine 
Weiterfahrt – weit früher, als wir gedacht haben – dann gleich volle 
Leistung auf seine starken Motoren. Mit der Entschl ossenheit eines gros-
sen Felsens, der zu Tale stürzt, schoss die scharf wasserschneidende 

Bugkante des riesigen Passagierschiffs 
direkt auf uns zu, als wollte sie unser 
kleines Ruderboot in zwei Hälften tei-
len. Damit hatte unser Leben nun ei-
nen dramatischen Höhepunkt erreicht! 
Während jetzt selbst erfahrene Extrem-
sportler in eine Panik geraten wären, 
die ihnen den Magen umgekehrt hät-
te, die Zittern, Schweissausbrüche oder 
gar Schreikämpfe ausgelöst hätte, blie-
ben wir mit allen Seewidrigkeiten ver-
trauten Ruderer mit unseren stabilen 

Nervensystemen souverän ruhig. Wir sind ja nicht be strebt, bereits heu-
te unsere Aufenthaltsbewilligung im himmlischen Par adies zu bekom-
men. Auch ist das Ertrinken im Bereich von Anlegest ellen des öffentli-
chen Schiffsverkehrs im EU-Raum sicherlich gesetzli ch verboten. Die 
momentane Situation, die schnelles Handeln forderte , weckte in uns 
lebensrettende Fluchtinstinkte. Nach mehreren durch  grosse Adrenalin-
ausschüttungen unterstützten, harten Ruderschlägen entflohen wir der 
gefrässig zubeissenden Schnauze dieses Schiffes, äh nlich elegant wie 
ein Torero den Hörnern eines wild angreifenden Stie rs entkommt. Wir 
mussten einen neuen Guinness-Rekord im Luftanhalten  aufgestellt ha-
ben, bis wir nach diesen Ruderschlägen wieder auszu atmen wagten! 
Dem inzwischen auf seiner hoch oben liegenden Komma ndobrücke 

schon wieder Filet de perche ? 

Ach mir tut der Arsch so weh ! 
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sichtbar gewordenen Kapitän winkten wir mit unserer  neu gewonne-
nen Lebensfreude jovial zu. Dieser erwiderte, zuers t sichtbar erschro-
cken, dann aber mit österreichischer Höflichkeit un ser wiedererlangtes 
Lachen – allerdings ergänzt mit einem hoch erhoben schwingenden 
Mahnfinger. Letzteres kennen wir ja aber von Zuhaus e auch! 
Wir wollen diesen Vorfall nun aber auch nicht nacht räglich dramatisie-
ren. Jedenfalls konnten wir danach an der Holzschal e unseres Ruder-
boots keinerlei weisse Farbrückstände des Passagier schiffs feststellen. 
Auch hätte bei einem Zusammenstoss die stählerne Bu gkante des Kurs-
schiffs ganz sicher keinen Schaden genommen. Und vi elleicht betrug 
der Abstand ja doch noch einige Meter. Mit Leichtsi nn hatte es auch 
nicht viel zu tun. Aber geplant war das so auch nic ht wirklich. Jeden-
falls werden wir damit sicherlich in die Geschichte  des Seeclubs einge-
hen. 
 
Überlingen bei Nacht 

Nach der ersten Tagesetappe 
durften wir am grossen Garten-
tisch des Ruderclubs Überlingen 
ein erfrischendes Bierchen und 
einen Sonnenuntergang genies-
sen mit einer Röte, das sich im 
Wasser immer müder werdend 
spiegelte. Nach dem Spülgang 
unserer durchschwitzten Körper in 
den altehrwürdigen, mit nostalgi-
schen 50-Pfennigstücken betrie-
benen Duschanlagen des Club-

hauses, erlebten wir dann einen fast mediterranen A bend: 
Im lauschigen Biergarten des histori-
schen, sehr romantischen Innenhofs des 
stattlichen „Gasthauses Krone“ feierte 
Hans bei milden sommerabendlichen 
Temperaturen seinen auch diesjährig 
wieder erreichten tausendsten Kilometer 
mit Bier und süffigem Rotwein zum 
Nachtessen. Nicht allzu grosse Mengen 
Alkohol fördern bekanntermassen die 
sprachliche Ausdrucksfähigkeit, die 
schnelle Auffassungsgabe und das Erin-

Max  in der Wohlfühl-Oase 
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nerungsvermögen. Und tatsächlich: Je später der Abe nd wurde, umso 
besser konnte sich Hans an seine vielen abenteuerli chen Rudererleb-
nisse vergangener Jahre erinnern. Er machte eine ge dankliche Kreuz-
fahrt durch sein stürmisches Ruderleben mit dem Red etalent eines be-
gnadeten Märchenerzählers, mit dem analytischen Ver stand eines 
Staatsanwalts und dem Fachwissen eines Soziologiepr ofessors.  
Wir befolgten in diesem geschichtsträchtigen Innenh of dieses Gasthofs 
die Lebensweisheit, die auch in Klöstern schon seit  vielen Jahrhunder-
ten mit Inbrunst verfolgt wird: „Wer säuft, der sün digt; wer trinkt, der be-
tet.“ Wir kamen schon fast ins sündigen! 
 
Knackige Kerle 

Die Sonne stand noch tief. Die fer-
nen Ufer gegenüber von Überlin-
gen waren im spätsommerlichen 
Morgendunst mit unseren noch 
etwas verschlafenen Augen mehr 
zu erahnen als zu erkennen. Was 
aber der bereits hellwache Rico bis 
zu unserer Tagwache als 
Frühstücksbuffet schon alles aufge-
baut hatte, machte jedem Party-
service-Anbieter harte Konkurrenz. 
Wir durften uns im Clubhaus an ei-
nen liebevoll gedeckten Tisch setzen, als befänden wir uns in einem 
Fünfsternehaus. 
Unterdessen machten sich am Bootssteg viele einheim ische Rennrude-
rer für ihre Trainingsfahrten bereit. Während uns M änner der militärisch 
scharfe Ton der Anweisungen des Trainers, die von d en Mannschaften 
eingehaltene Disziplin und die kurz gefassten Komma ndos der Schlag-
männer beeindruckte, hatte Jacqueline verständliche rweise mehr Au-
gen für die muskulösen Ruderer: „Zwar noch etwas ju ng, aber knacki-
ge Kerle!“, wie sie bewundernd bemerkte. 
Beim Ablegen unseres Bootes haben wir, um auch hier  einen sportli-
chen Eindruck zu hinterlassen, dann wenigstens eine s der die mor-
gendliche Stille scharf durchdringenden Kommandos ü bernommen: 
„Mannschaft – stösst ab!!!“ 
 

der Reiseleiter wartet auf die Mannschaft 
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Spektakuläres Landeverfahren 

Während die 2-Tagestour-Mannschaft bei 
der Ankunft beim Ruderclub Undine in Ra-
dolfzell eine vorbildliche Standartlandung 
zeigte, zogen es die 3-Tagestourer vor, zu-
erst zu einem kilometerweit ausholenden 
„Anflug“ anzusetzen, dann beim Landesteg 
mit voller Kraft im „Vorbeiflug“ durchzustar-
ten um in der weiten Ferne wieder zu ent-
schwinden. Und dies alles zum Abschluss 
eines langen Rudertags mit doch schon 
stark durchgekneteten Hinterteilen, aber 
trotzdem mit immer noch fröhlich lachen-
den Gesichtern. Die uns an Land erwarten-
den einheimischen Radolfzeller Ruderkolle-
ginnen und Kollegen honorierten dieses 
rudertechnisch saubere Paraderudern mit 
begeisterten Standing Ovations. Solche 
Zugaben hätten sie noch nie erlebt. 
Aber warum diese Sonderleistung? Ganz 
einfach: Um ihren Philipp im eheintern sportlich ge führten Jahreskilo-
meterwettkampf überholen zu können, spornte Schlagm ännin Jacque-
line ihre Mannschaft mit einer spendierten Runde Bi er an, mit ihr diese 
zusätzlichen Kilometer zu schaufeln. 
Ja – Jacqueline ist eben wahrlich eine vom Sport be geisterte Frau: Am 
Tag darauf bestritt sie gleich auch noch einen Tria thlon der besonde-
ren Art: Zuerst Autofahren  als Landbegleiterin bis Stein am Rhein, dann 

Quizfrage: wer war 3 Tage mit dabei und wer nur 2 T age ? 

Wenn man auf der Spülmaschi-
ne den falschen Knopf drückt, 
läuft alles Wasser auf den Boden. 
Was wieder beweist, dass Män-
ner für Küchenarbeit nicht geeig-
net sind. 
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einen Berglauf  bis fast zum Schloss Hohenklingen hinauf (um schön e 
Fotos aus der Höhe schiessen zu können) und anschli essend wieder 
kraftvolles Rudern,  wie die Tage zuvor. 
 
Stilvoll-gemütliche Gastronomie 

Als der Morgen in den Mittag mündete, kehrten wir n ahe der Schifflän-
de in Stein am Rhein im geschichtsträchtigen „Roman tik-Restaurant 
Badstube“ ein. Im sonnendurchfluteten Garten stand für uns ein schön 
gedeckter Tisch bereit. Unsere Damen zogen sich bei m Anblick des 
hübschen Wirts vorerst zurück, um sich für ihn noch  attraktiver zu ma-
chen. 
Wir Männer waren mehr bestrebt, zuerst die durstig gewordenen Keh-
len zu befriedigen. Und schon stand sie vor uns, di e für diesen Tisch zu-
ständige Gastgeberin: „Was wünschen die Herren?“ Di ese Frage be-
zog sich aber leider nur auf das, was in der Geträn ke- und Speisekarte 
stand. Denn beim Anblick einer so hübschen und jung en Frau könnten 
bei Wesen des männlichen Geschlechts auch noch ande re Wünsche 
aufkommen. Wir Ruderer hatten schon immer einen aus geprägten Sinn 
für Einmaligkeiten – und diese Frau war wirklich ei nmalig! Sie war ele-
gant gekleidet in einer raffiniert ausgeschnittenen  schwarzen Shirtblu-
se, kombiniert mit einer ebenso schwarzen, klassisc h geschnittenen Na-
delstreifenhose. Die mahagonibraunen Augen verriete n die Begeiste-
rung der bezaubernden Dame, uns muskulöse Sportler nun verwöhnen 
zu dürfen. Uns feinfühligen Männern ist diese herzl iche Zuneigung natür-
lich nicht entgangen. Wir verstanden uns mit ihr au f Anhieb ausge-
zeichnet. Diese begehrenswerte Frau musste sich um uns - für jede, 
auch noch so kleine Zuneigung dankbaren Ruderer - f ühlen wie ein 
Hase am Eröffnungstag einer Hochwildjagd. Auch sie schenkte uns ihre 
ganze Aufmerksamkeit! 
Walter ist zweifellos ein ausgezeichneter Wirt in u nserem Clubhaus. Er 
hat ja auch unbestritten einen unverkennbar 
direkten Charme im Umgang mit seinen Gäs-
ten. Aber eine Serviceangestellte an Walters 
Seite, wie wir sie in Stein am Rhein kennen ler-
nen durften, wäre für ihn und uns alle schon 
auch noch eine Bereicherung. Vielleicht würde 
mit einer solchen Assistentin dem Walter das 
Führen der Gastronomie im Clubhaus sogar 
noch streitig gemacht! 
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Schönster Stromabschnitt Eu-
ropas 

Wer sich zur Vorstellung des 
Paradieses das Bild des Fluss-
laufs zwischen Stein am Rhein 
und Schaffhausen heranzieht, 
liegt wahrscheinlich nicht 
schlecht. Schöner kann es im 
Paradies kaum mehr sein. So 
zumindest erlebten wir Seec-
lübler diese herrliche Landschaft auch an diesem So mmertag. Wir ru-
derten entlang der teilweise unter Naturschutz steh enden Uferidylle: 
Riesig grosse Bäume säumten das Ufer; mächtig hoch stand das Schilf, 
dicht an dicht die Halme. Vorbei an Kultstätten ent hüllter Körper ver-
mischte sich das vielfältige Lachen junger Badenixe n mit dem Plät-
schern unserer Ruderschläge. Begleitet durch ein wa rmes Lüftchen, 
unsere Haut weich streichelnd wie langes Frauenhaar , glitten unsere 
Boote durch das ruhig dahinströmende Wasser bis nac h dem idyllisch 
gelegenen Schaffhausen. 
Nach einem letzten Trunk beim gastgebenden Ruderclu b Schaffhau-
sen fuhr uns der mit dem Clubbus und Anhänger extra  angereiste Präsi 
Jürg in Begleitung seiner Edna wieder nach Arbon. A n malerischen Ku-
lissen vorbei konnten wir einen Teil unsere Ruderst recke vom Land aus 
noch einmal geniessen. 
 
Rückblick 

Der lockere Terminplan der Rudertour veränderte uns er Zeitgefühl, un-
ser Horizont weitete sich. Wir gönnten uns Entspann ung, schalteten den 
Alltag ab und tankten neue Energie. Wir brachten Kö rper, Geist und 
Seele in Einklang. Diejenigen, die 
das erste mal an einer Bodensee-
tour teilgenommen haben, weck-
ten mit ihrer ansteckenden Be-
geisterung auch bei den langjäh-
rigen Ruderern wieder das Be-
wusstsein, wie schön und vielseitig 
unser heimisches Gewässer mit 
seinen wechselnden Landschaf-
ten und vielen sympathischen 
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Strandbeizli ist. Alle trugen mit ihrer fröhlichen Stimmung dazu bei, dass 
diese Wanderfahrt bei idealem Wetter zu einem kamer adschaftlichen 
Erlebnis wurde. 
Aber ohne Initiative und Organisation kommt so eine  Ruderfahrt nicht 
zustande - darum einen speziellen Dank dem ausgezei chneten Touren-
leiter Rico! 

Bern – Solothurn       8./9.10.2005 
 
Rico Lang  
 
Am Wochenende vom 8./9. Oktober nutzten Röbi Kunz u nd ich die Ge-
legenheit, eine neue Ruderstrecke zu erkunden. Die via SRV ausge-
schriebene, für alle Schweizer Ruderer offene Tour war organisiert von 
Roland Kallmann, RC Bern. 
Pünktlich um halb 9 trafen wir nach einer leicht ne bligen Autofahrt 
beim Ruderclub am Beginn des Wohlensees ein und sta unten nicht 
schlecht über die vielen Ruderinnen und Ruderer, di e die Boote vorbe-
reiteten. Total 30 Personen, verteilt auf 6 C-Gigs hatten sich angemel-
det, wovon 2 grosse Gruppen von RC Forward Morges u nd CA Vevey. 
Für einen Wiederauffrischungskurs in Französisch wa r also gesorgt! 
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Immerhin hatte der Reiseleiter ein Deutschschweizer -Boot zusammen-
gestellt, worin neben Röbi und mir auch ein in Genf  wohnender Ruedi, 
ein Ernst aus Bern und Roland Platz fanden. Gleichz eitig teilte er mir 
auch mit, dass ich Bootschef sei, zusammen mit Rued i und ihm selbst. 
(wenn das nur gut geht – 3 Bootschefs). 
Nachdem wir uns umgezogen, das Gepäck korrekt mit d er abgegebe-
nen Etikette beschriftet und in einem Begleitfahrze ug verstaut hatten, 
gab es im Clubraum Gipfeli mit Kaffee und ziemlich viele Anweisun-
gen, vor allem an die Bootschefs, was mich bewog, g anz still auf dieses 
Amt zu verzichten und es Ruedi oder Roland zu überl assen. Ein kurzer 
Blick zu Ruedi überzeugte mich aber, dass auch er s ein Ehrenamt 
„geistig“ bereits zurückgegeben hatte, so dass Rola nd, der Tourenleiter 
allein übrig blieb. 
Nun galt es PicNic zu fassen, auch das bereits sorg fältig in Plastiksäcke 
verpackt. Inhalt: 2 Sandwiches mit Käse und Schinke n (ohne Butter wie 
der Reiseleiter vermerkte), dafür pro Boot eine Tub e Mayonnaise und 1 
Tube Senf. Dazu 1 Joghurt mit Plastiköffeli (aufzub ewahren für den 2. 
Tag), Apfel, Banane, Kraft-Riegel, Tomate und Rüebl i (geschält). 
Nach und nach wurden nun die Boote ins Wasser gelas sen und nach 
einigem Üben von Rollenwenden steuerbord und backbo rd konnten 
wir endlich die ersten 9 km über den Wohlensee in A ngriff nehmen. Ei-
nige verhangene Nebelschleier begleiteten uns, sons t nur das vertrau-
te Geräusch der Boote, von Zeit zu Zeit ein Schwan oder eine Ente. Der 
Wohlensee als Stausee ist im laufe der Jahre ziemli ch mit Dreck ange-
füllt worden und wir passierten manche Untiefe mit nicht mehr als 30 
cm unterm Kiel. Jetzt weiss ich auch, warum beim Ar madacup die rich-
tige Routenwahl so wichtig ist und dass Kurvenschne iden auch kontra-
produktiv sein kann. 
Nach 9 km die Staumauer mit Kraft-
werk mit einer Höhendifferenz von 
20 m. Ein spezieller Bootslift, worin 2 
C-Gigs Platz finden transportierte 
unser Boote ins Unterwasser. Die 
Mannschaft musste über Treppen 
hinunter steigen. Da unser Botoschef 
als erster den Lift benützen wollte, 
aber anschliessend kontrollierte ob 
alle Boote heil unten ankamen, gab 
es für alle Boote unten eine ziemlich 
lange Warterei, denn für je 2 Boote 

Auf dem Bootslift 
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mussten mind. 20 Min. Zeit eingerechnet werden. 
Endlich durften wir die nächsten 6 km zum nächsten Kraftwerk  in An-
griff nehmen. Aufgrund des niedrigen 
Wasserstandes gab es kaum Strömung, 
aber die Aare schlängelt sich durch ei-
ne eindrückliche Sandsteinschlucht und 
so legten wir rasch an der Ausstiegsstel-
le oberhalb des Kraftwerkes an. Hier 
gibt es ein anderes System, das auch 
für die restlichen Staustufen angewen-
det wurde: von einem mobilen Wagen 
wird ein grosser, langer Korb ins Wasser 
gelassen. Das Boot wird in diesen Korb 
gezogen, und aus dem Wasser geho-
ben. Anschliessend fährt der Wagen samt Korb und Bo ot auf einer spe-
ziell gebauten Strasse unter die Staumauer, wo Korb  samt Boot wieder 
ins Wasser gelassen wird.  
Zurück und das ganze noch fünf mal! 
Wir konnten unseren Roland endlich überzeugen, weit er zu rudern und 
nicht alle Boote abzuwarten, so hielten sich ab dem  3. Stau wenigstens 
die Wartezeiten in Grenzen.  
Das System ist eigentlich ungefährlich, aber sehr a ufwendig, wird doch 
immer ein „Wägelifahrer“ benötigt, der allerdings g ratis vom Kraftwerk 
gestellt wird. 
Etwas Probleme hatten wir beim 3. Stau. Aufladen, h inunterfahren kein 
Problem. Allerdings stellte sich heraus, dass der W asserstand unterhalb 
der Staumauer zu tief war, so dass unser Boot gar n icht in Wasser gelas-
sen werden konnte. Ein manuelles hinunter tragen in s Wasser ging auf-
grund der topographischen Verhältnisse und der Stei lheit des Ufers 
auch nicht – also war guter Rat teuer! Nach längere r Diskussion opferte 
das Kraftwerk einige Tonnen Wasser und damit einige  tausend Kilowatt 
Strom. Ein Tor der Staumauer wurde teilweise geöffn et, worauf sich ein 
riesiger Schwall Wasser sprudelnd und spritzend in Richtung Bielersee 
ergoss und wirklich, nach einigen Minuten begann de r Wasserpegel im 
Unterwasser zu steigen, um nach ca. 10 Minuten das Boot schwimmen 
zu lassen. Aber wie! Die starke Strömung erlaubte u ns nicht, das Boot 
aus dem Korb zu ziehen und daneben einzusteigen. Wi r kletterten also 
ins Boot mit Ruder lang und zogen uns aus dem Metal lkorb. Sofort er-
fasste uns die Strömung und wir sausten ca. 200 m k napp dem Ufer 
entlang, das aus grossen, schafkantigen Steinblöcke n bestand. Keine 

Boot-Transportwagen 
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Chance zu rudern, waren wir doch nur 20-50 cm. von den drohenden 
Steinen entfernt.  Plötzlich drückte uns eine Welle  ans Ufer, der Bug ver-
keilte sich und das Boot drehte sich in die Strömun g. Mit einigen Schlä-
gen rückwärts waren wir nun frei, aber wir fuhren H eck voran auf eine 
Brücke zu. Stabilisierend und paddelnd, rückwärts a m Brückenpfeiler 
vorbei – alles ging gut. Jetzt wollten wir das Boot  endlich drehen, aber 
die Strömung war immer noch zu stark und schon kam eine zweite Brü-
cke. Also nochmals rückwärts unten durch – das konn ten wir ja. Dann 
freie Fahrt 5 km zum nächsten Stau. Die Strömung wa r so gross, dass wir 
das Kraftwerk praktisch ohne rudern erreichten und Zeit hatten, unter-
wegs unser PicNic zu essen. 
Zum Glück haben alle 6 Boote das Abenteuer gut und ohne Schäden 
überstanden. 
Die letzte Staustufe vor dem Bielersee ging wieder problemlos und 
endlich hatten wir wieder das für uns Seeruderer ge wohnte Bild einer 
breiten Wasserfläche vor Augen. 
Die Strecke Wohlensee-Bielersee ist landschaftlich sehr schön, verbun-
den mit etwas Abenteuer an den Staustufen, aber eig entlich problem-
los ruderbar, wenn man die nötige Zeit von ca. 30 M in. pro Kraftwerk 
und Boot, einsetzt. 
Für die Überfahrt nach Twann, dem Tagesziel wurden von Roland ver-
schiedene Routen vorgeschlagen. Wir wählten die Dir etissima, ca. 30 
Minuten direkt über den See, Was Röbi und mir Zeit gab,  in der ersten 
Beiz in Twann einen ausgiebigen Zvieri samt Weisswe in zu geniessen. 
Etwas, was wir Arboner unterwegs schon vermisst hat ten. Der Genfer 
Ruedi war gleicher Meinung und schloss sich uns an,  wogegen Ernst 
und Roland am Landeplatz warteten, um die anderen B oote, die noch 
hinüber zur Petersinsel gerudert waren, in Empfang zu nehmen. 
Am Sonntagmorgen wieder herrliches Ruderwetter. Der  See spiegel-
glatt, zu Beginn ein leichter Nebel, der aber nach 2 Stunden von der 
Sonne weggefressen wurde. Die Strecke war uns bekan nt und bot kei-
ne Probleme. Etwas warten mussten wir nur bei der S chleuse in Port. 
Nach einem Pipihalt bei der Holzbrücke in Büren a.A ., den einige West-
schweizer zu einem kurzen Abstecher in ein Restaura nt benützten (und 
Röbi und ich haben das zu spät realisiert – welche Schande), gabs 
beim Kanuclub in Grenchen einen längeren Halt mit v orbereitetem 
PicNic. Diesmal viel Fleisch und Käse, aber auch To maten, Rüebli etc. 
Genügend Mineralwasser, aber leider kein Bier.  
Die letzten 12 km bis Solothurn erschienen uns dann  ziemlich lang, war 
es weil uns das Bier fehlte oder doch eher die viel en durch Roland pro-
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vozierten Stops, der immer wieder 
fotografieren musste oder ein Telefon 
führte um sich in Solothurn anzumel-
den? Es war sowieso niemand da als 
wir kamen. 
Rasch waren die Boote gereinigt und 
auf den Anhänger von Morges auf-
geladen, Röbi hatte Zeit sich in Zivil-
kleider umzuziehen. Als er frisch ge-
duscht und umgezogen aus dem 
Bootshaus kam, fragte ihn unser Rei-
seleiter Roland, mit dem er 2 Tage im 
Boot sass, ob er vom RC Solothurn sei, 
was Röbi selbstverständlich bejahte. Nun erklärte i m Roland detailliert 
dass Leiter dieser Gruppe sei und dass er sich herz lich für die Gast-
freundschaft in Solothurn bedanke, mit der Bitte, d en Dank an den Vor-
stand weiter zu leiten ?!?!?!?! 
Röbi hat das übrigens bis heute nicht gemacht. 
Fazit: 
Bern-Solothurn ist eine schöne 2-Tagestour, die ich  einmal für den See-
club organisieren möchte. Ich bin fast sicher, dass  ich dann unterwegs 
auch ein-zwei Beizli finden werde, dies einfach um nicht Tomaten fürs 
PicNic kaufen zu müssen. 

auf der  Aare bei Büren 

Abrudern         22.10.2005 
 
Rico Lang 
 
Bei herrlichem Herbstwetter zogen Seeclüblerinnen u nd Seeclübler ihre 
Lösli für das traditionelle Auslosungsrennen und ra sch wurden die drei 
C-Gigs vorbereitet und gewassert. 
Ein viertes Boot zog es vor, dem Rennstress auszuwe ichen und dem Ge-
schehen vom Wasser aus zuzuschauen. 
Während der Fahrt zum Start übten die bunt zusammen  gewürfelten 
Mannschaften noch ein, zwei Rennstarts, was für ein ige ein neues Er-
lebnis war. 
Schliesslich waren die drei Boote beim Start am Fli egerdenkmal aufge-
reiht und „unter Starters Order“. Dieser, lautstark  verkörpert durch Bruno 
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Weiersmüller, versuchte die Boote 
genau auszurichten – „Boot 1 zu-
rück, zurück, Boot 2 eine halbe 
Länge vor, etc etc.“ - .  Der Adre-
nalinspiegel stieg, konzentriert aber 
nervös wie Rennpferde umklam-
merten die Ruderer die Rudergriffe 
und fixierten das Blatt des Schlag-
mannes. Schliesslich: „ready – 
GO! . Voll Schub ging es los, mit 
einigen kurzen Startschlägen und 

anschliessend 
langen, kraftvollen Ruderschlägen aber hoher 
Schlagzahl kämpften sich die Boote durch die 
kurzen Wellen über die 450 m lange Strecke bis 
zum Ziel vor dem Bootshaus. Schnell entwickelte 
sich ein Zweikampf zwischen Fraxinetum und A-
legria. Mit Blut vor den Augen und Schaum am 
Mund ging es in die letzten 100 m, beide Boote 
immer noch gleichauf. Ganz langsam schob sich 
die Alegria an die Spitze bis plötzlich, ca. 20 m v or 
dem Ziel eine heftige Erschütterung durch das 
Boot ging, was den ganzen Rhythmus brach. 
Sepp Hug als Bugmann fabrizierte einen Krebs, der 

ihm einen Löffel aus der Hand schlug. Vorbei war’s natürlich mit dem 
Sieg und Fraxinetum rauschte mit ca. ½ m Vorsprung durchs Ziel.  
Nachdem die Mannschaften wieder etwas bei Atem ware n, wurde 
zum zweiten Teil des Abruderns gestartet, einer gem ütlichen Fahrt 
nach Rorschach, auf der unterwegs 
noch einige Aufgaben zu lösen waren. 
So zB. eine Kokosnuss mit einem Hammer 
möglichst in 2 gleiche Hälften teilen und 
eine Anzahl kniffliger Fragen zu beant-
worten. Hier konnte Sepp mit seinem um-
fangreichen Wissen übers Rudern wieder 
brillieren und so seinen Krebs vom Ren-
nen mehr als ausbügeln. 
Zurück von der Ausfahrt, wurde das Ren-
nen um den Skiffmeister ausgetragen. 
Wegen verschiedenen Abwesenheiten machten Urs Kolle r und Jürg 

Clubmeister am Ziel 

müder Krieger 

so geht es nicht! 
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Trentin den Meisterbecher 
unter sich aus. Urs gewann 
mit einer knappen Länge 
Vorsprung, es scheint, dass 
das Eheleben von Jürg sei-
ne bisher gute Kondition 
etwas in Mitleidenschaft 
gezogen hat. 
Am späteren Nachmittag 
konnte noch im Freien, bei 
angenehmer Herbstsonne 
der Apéro genossen wer-
den. Natürlich waren das 
Rennen und die schwieri-
gen Quizfragen das Hauptthema in der inzwischen auf  über 40 Perso-
nen angewachsenen Seeclub-Familie. 
Anschliessend ging’s ins Clubhaus zum Nachtessen, d as die „St. Galler 
Mafia“, hauptsächlich, Maria, Monika, Ivo und Andy für uns zubereitet 
hatten. Schön herbstlich dekorierte Tische und als Hit 3 schwer goldene 
Kerzenleuchter mit je 6 Kerzen erwarteten uns. Eing eleitet wurde das 
feine Menu mit einem feinen Marktfrauensalat, ansch liessend wurde 
G’hackets mit Hörnli serviert und zum Schluss ein D essertbuffet mit ver-
schiedenen Kuchen. 
Präsident Jürg Trentin schritt schliesslich zur Pre isverleihung, die mit 
Spannung erwartet wurde. Da das Rennen und die ansc hliessenden 
Quizfragen gemeinsam gewertet wurden, ergab sich fo lgende Ranglis-
te: 
   ALEGRIA mit Sepp Hug, Anneco Dintheer, Henk van der Bie,  
   Urs Koller und Rico Lang 

FRAXINETUM mit Röbi Kunz, Markus Stahl, Heinz Dintheer,  
   Philipp Wyler und Jürg Trentin 
SÄNTIS mit Hans Baumeister, Walter Germann, Adi Raschle,  
   Riquet Heller und Jacqueline Wyler 

   Clubmeister im Skiff : 1. Urs Koller 
     2. Jürg Trentin 
 

Wie im Seeclub üblich, zog sich der Abend im gemütl ichen Clubhaus in 
die Länge. Was aber die letzten „Höckler“ bis gegen  zwei Uhr nachts 
zu besprechen hatten, entzieht sich der Kenntnis de s Chronisten und 
wird ein ewiges Geheimnis bleiben. 
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Schlusspunkt 
 
 
Hallentraining 
Während Jahrzehnten organisierte der Seeclub in der  Wintersaison ein 
Hallentraining für Junioren/Schüler und Erwachsene.   Jede Woche ver-
suchten einerseits die jungen Seeclübler, andererse its die Aktiven, ihre 
Fitness bis zum Frühling zu konservieren oder gar a uszubauen. Die Trai-
nings waren gut besucht und sehr beliebt. 
Letzten Winter klappte das leider nicht mehr. Für d ie Aktiven wurde le-
diglich eine Hallenstunde um 17.30 Uhr gefunden, wä hrend die Schüler 
die Zeit um 19.00 für sich beanspruchten, mit der B egründung, dass ihr 
Leiter nicht anders könne.  
Es wurde für dieses Jahr Abhilfe versprochen - leid er vergebens. 
Um 19.00 Uhr sieht man 2-3 Schüler mit Ihrem Leiter  in der Halle, wäh-
rend die regelmässig 8-12 Aktiven  wiederum das Nac hsehen haben. 
Der/die Jugendleiter weigern sich, das Training um 17.30 für die Schüler 
zu benützen. Wenn man schon die jungen Seeclübler t rainieren will, 
gehört auch ein gewisse Opferbereitschaft dazu, so ev. den Arbeitstag 
am Donnerstag etwas früher zu beginnen, um dann rec htzeitig abends 
in der Halle zu sein. Mit dem Arbeitgeber liesse si ch das sicher arrangie-
ren, heute wo überall gleitende Arbeitszeit möglich  ist.  
Für die Schüler ist ein Hallenbesuch um 17.30 kein Problem, für die meist 
arbeitstätigen Aktivmitglieder hingegen schon. 
Wenn man dann noch die wenigen, meist nur 2-3 Schül er sieht, die  
überhaupt ins Training kommen, scheint mir die Benü tzung der Hallen-
stunde zwischen 19.00 und 20.30 für Schüler noch we niger gerechtfer-
tigt. 
Hier wurden die Prioritäten vom Vorstand eindeutig falsch gesetzt! 
Schade! 
 
Uebrigens waren auch keine Schüler am Abrudern, wo früher traditio-
nell in den Verlosungsbooten eine tolle, lustige Mi schung von alten, 
mittleren und ganz jungen Clubmitgliedern ruderten.  
Kein Wunder, hört man doch, dass sich die Jugendbet reuer, die ja 
auch Vorbilder sein sollten,  an jenem Samstag lieb er an der OLMA ver-
gnügten als im Seeclub. Nochmals Schade! 

          Rico Lang 
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 wichtige Adressen: 
 
Seeclub Arbon     Tel. Bootshaus  071 446 81 26 
Postfach     Homepage:    www.seeclub-arbon.ch 
Wassergasse 2 
9320 Arbon 
 
 
Präsident: Jürg Trentin   Tel. P   071 446 05 67 
  Sonnenhügelstr. 10A  Tel. G                            078 732 55 03 
  9320 Arbon   Tel. Handy  076 400 64 07 
      mail            jtrentin@paus.ch 
 
Ruderchef: Werner Rutz   Tel. P   071 446 18 83 
+ Vizepräs. Brühlstsrasse 32  Tel. Handy  078 626 60 07 
  9320 Arbon      
 
 
Bootshauswart: 
  Henk van der Bie  Tel. P   071 446 29 17 
  Amselweg 4    
  9320 Arbon   mail         hvanderbie-sr@bluewin.c h 
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 Agenda: 
 
 3. Dez. Sa   Klausabend  sep. Einladung  
 
 1. Jan. So  Neujahrsrudern  sep. Einladung 
 
14. Jan. Sa   Papiersammlung  alle, 08.00 
       beim Güterschuppen 
 
20.-22. 1. Fr-So  Ski-Weekend  Klosters s. Ausschrei-
        bung im Bootshaus
  
 
  
 
 
 
 
    
 
Ruderzeiten:          
       
Aktive:  Samstag  13.30 Uhr  

 Sonntag  09.30 Uhr  
 
weiterer 
inoffizieller Termin  Mittwoch   09.00 Uhr   Org. S . Hug 
(bis es Schnee hat in Davos)        
 
Junioren:  gemäss sep. Info 
 
 
 
 
 
    
 
 
  


